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II.




Perspektiven
1.
Entwicklungsziele

Die Schule am Haus Langendreer wird von Schülerinnen und Schülern mit sehr unter​schied​lichen Lernvoraussetzungen und Förderbedürfnissen besucht.
Auch innerhalb eines Jahrganges lernen Schülerinnen und Schüler mit sehr ungleicher Lern​ausgangslage z.B. in den Bereichen Motorik, Wahrnehmung, Kognition, sozialen Fähigkeiten und Verhalten. Allen gemeinsam ist der primäre Förderbedarf im Bereich körperliche und motorische Entwicklung. Diesem Förderbedarf kann häufig nur durch individualisiertes Lernen ent​sprochen werden.
Um auf die unterschiedlichen Lernausgangslagen und Förderbedürfnisse noch besser ein​gehen zu können und individuelles Lernen möglich zu machen, sollen die Be​dingun​gen unter denen die Förderung stattfindet, gesichert und ausgebaut werden:

· Die räumlichen, personellen und sächlichen Voraussetzungen müssen gesichert und ausgebaut werden.
· Der schüler- und handlungsorientierte Unterricht soll ausgebaut und weiterentwickelt werden.
· Während ein Teil der Schülerinnen und Schüler eine konstante, überschaubare Lern​grup​pe benötigt, um sinnvoll und erfolgreich lernen zu können, soll für andere ge​prüft werden, ob nicht klassen- oder jahrgangsübergreifende Unterrichtsangebote in den Kernfächern (Deutsch, Mathematik, Englisch) den individuellen Förder​be​dürf​nissen der Schüler eher gerecht werden können. Auch ein kompaktes Nach​mittags​an​gebot, das selbständiges Lernen voraussetzt und ermöglicht, soll geprüft werden.
Der motorischen Förderung unserer Schülerinnen und Schüler kommt gemäß unserem originären Förder​schwer​punkt körperliche und motorische Entwicklung eine besondere Bedeutung zu. Neben den bereits vorhandenen Angeboten (Sport, Schwimmen, Airtramp, Rollstuhlhockey, Riesen​ball u.v.a.), soll geprüft werden, inwieweit dieser Bereich weiter entwickelt werden kann.
Zu denken wäre hier beispielsweise an eine Intensivierung im Bereich des Psycho​motorik​an​gebotes, der Ausweitung einzelner bereits bestehender Bewegungsangebote oder der Inte​gra​tion von „bewegenden Anteilen“ in alltägliche Unterrichtssituationen (Stichwort „Lernen in Bewegung“).
Die Förderung von Menschen mit schwerster Behinderung soll ausgebaut, systematisiert und verbessert werden. Sie erfordert ein einheitliches und für die gesamte Schule verbind​liches Konzept. Es soll eine Konzeption entwickelt werden, in dem alle Stufen einen Konsens über die Bildung und Zusammensetzung von Klassen und Lerngruppen und über die Anzahl der schwerst​behin​derten Schülerinnen und Schüler pro Klasse fest​halten.
Grundvoraussetzung bei der Klassenbildung soll sein, dass weder nicht sprechende noch immobile Klassen entstehen, die eine optimale Förderung erschweren bzw. unmöglich machen. Sowohl Lernsituationen im Klassenverband als auch Förderung in Kleingruppen, sowie Einzelfördersituationen müssen möglich sein. 
Ebenso sind die Räume der Schule sowie die Gestaltung des Schulhofes auf die unter​schied​lichen Bedürfnisse der schwerstbehinderten Schülerinnen und Schüler stärker aus​zu​richten, um auch ihnen ein angemessenes Lern- und Freizeitangebot bieten zu können. Förder​angebote, die sich an speziellen Zusatzbehinderungen orientieren (blind, gehörlos, schwerhörig, usw.) soll​ten den betroffenen Schülerinnen und Schülern durch das Klassen​team, durch spezia​lisierte Lehrkräfte oder in Austausch und Kooperation mit anderen Förderschulen ange​boten werden.
Da viele körperbehinderte Schülerinnen und Schüler ein Leben mit einem hohen Freizeit​anteil erwartet, erscheint es sinnvoll, in unserer Schule ein besonderes Augenmerk auf eine sinnvolle und vielfältige Freizeitgestaltung zu legen.
Da die Gefahr besteht, dass unsere Schülerinnen und Schüler sich sehr auf Medien wie MP3-Player, Handys mit Spielen, Kamera und Videofunktionen oder DVD-Player fixieren, erscheint eine aktive Freizeiterziehung besonders angezeigt. Hier soll geprüft werden, ob zukünftig verstärkt Angebote oder räumliche Voraussetzungen geschaffen und / oder weiterentwickelt werden. Vorstellbar wären z. B. Ruhe​zonen, Aktivzonen, Entspannungs​angebote, kommu​ni​kative Orte (Cafe), altersspezifische Orte (Oberstufenhof).
Wenn es die räumlichen Gegebenheiten zulassen, erscheint es sinnvoll, Möglichkeiten für Probewohnungen zu schaffen und mit den Schülerinnen und Schülern zu entwickeln, um wichtige Schlüsselqualifikationen im Bereich Selbständigkeit und Eigenverantwortung anzu​bahnen und auszubilden.
Trotz aller Bemühungen passiert es, dass das Lehrpersonal im Schulalltag an seine Grenzen stößt. Die Lehrtätigkeit in den Klassen wird immer häufiger durch Schülerinnen und Schüler mit unterschied​lichsten Verhaltensproblematiken erschwert. Konkret handelt es sich in der Regel um Kinder oder Jugendliche, die sich allein durch sonderpädagogische Maßnahmen als nicht oder nur schwer beeinflussbar erweisen. Da diese Schülerschaft häufig den Lern​fort​schritt der gesamten Klasse massiv behindert, würde die fachliche Intervention eines Psy​cho​logen oder einer Psychologin eine Hilfe für Betroffene, sowie für alle in der Klasse lehrenden und lernenden Personen darstellen. Ferner ist oft professionelle Hilfe notwendig in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit progredienten Erkrankungen.
Aus diesem Grund sollte die Anstellung eines hauptamtlich tätigen Schulpsychologen bzw. einer Schulpsychologin durch den Schulträger als Unterstützung der pädagogischen Arbeit angestrebt werden.
2.
Arbeitsplan

Neben den langfristig anvisierten Entwicklungszielen hat sich das Kollegium der Schule am Haus Langendreer folgende konkrete Maßnahmen und Arbeitsplanungen vorgenommen:

Arbeitsplan Unterstufe

Projekte / Vorhaben der Unterstufe 2010 / 2011

-
01.09.10
Einschulungsfeier

-
17.09.10
Sponsorenlauf

-
21.09.10
Einschulungsgottesdienst

-
28.09.10
Erntedank-Gottesdienst

-
11.11.10
St.Martins-Fest mit Umzug

-
6./7.12.10
Weihnachtsmarkt im Forum

-
9./14.12.10
Adventssingen

-
07.03.11
Rosenmontag

-
Mai 2011
Frühlingssingen

-
Juli 2010
FK Musik

-
Klassenübergreifende Lerngruppen

Arbeitsspeicher
-
AOSF (Kriterien, Austausch über Testverfahren, GU, Individualbegleitung)

-

Inklusion und GU (Erfahrungen aus dem GU, Partner- und Schwerpunktschulen im Einzugsbereich, Erfahrungsaustausch mit dort fest angestellten Kollegen/innen)
-
Vorstellen der Unterstufenklassen (Team, Schüler/innen, Besonderheiten)
-

Umgang mit aggressiven Schülern unter Einbeziehung der FK „Autismus, verhaltensauffällige Schüler“
-
Abstimmung der Lehr- und Lernmittel
Arbeitsplan Mittelstufe

Folgende Aktivitäten werden im laufenden Schuljahr organisiert und durchgeführt:

· Herbstfest / St. Martin; gemeinsamer Beginn im Forum, Weiterarbeit in den Klassen

· Kinobesuch im Dezember

· Mittelstufenpicknick im Frühjahr

· „Mein Körper gehört mir“; Projekt gegen Missbrauch im Kindesalter

Folgende Themen werden im kommenden Schuljahr von der Mittelstufe bearbeitet:

· Umgang mit / Eingliederung von so genannten „Quereinsteigern“, Erarbeitung eines Leitfadens zur störungsfreien Eingliederung.

· Organisation des Vertretungsunterrichts im Nachmittagsbereich bei kurzfristigen Erkrankungen
Arbeitsplan Oberstufe

Folgende Aktivitäten werden im kommenden Schuljahr organisiert und durchgeführt:

· 11.11.2010 St.Martinstag als Oberstufenfest mit klassenübergreifendem Vorberei-tungsprojekt

· 07.03.2011 Gestaltung des Rosenmontags (Turnhalle/Disco im Forum) in Absprache mit den Schülerinnen und Schülern (Meinungsbildung bis Herbstferien)

· Durchführung eines SV-Abends mit Übernachtung in der Schule im ersten Schul-halbjahr 

· Jahresproduktion der Schulband (Zentrumskonzert und Auftritte in der Schule)

· Jahresproduktion der Theater-AG Oberstufe

· Sportveranstaltungen als Teilnehmer und Ausrichter/Gastgeber

· Selbstbehauptungskurs für Mädchen

· Teilnahme an der Mädchenkonferenz des Bvkm
· Projekte „Arbeit und Leben“ (7-10) und „Kultur aktuell“ (7/8)

· AG Nachmittag (donnerstags) mit Wahlpflichtangeboten

· Schuljahresabschluss-Disco

· Organisation des Sponsorenlaufes

3.
Evaluation
Zur Schulentwicklung gehört das Instrument “Evaluation”, denn ohne periodische Überprüfung, ob die gewählten Verfahren und Strukturen noch der Zielsetzung und den Bedürfnissen entsprechen, kann eine Schule, die sich als „lernende Organisation“ versteht, um ihrem gesellschaftlichen Auftrag gerecht zu werden.

Aus dieser Sichtweise heraus wurden in den einzelnen Stufen Pläne und Verfahren entwickelt, um Bereiche wie Schulleben, Elternarbeit, Arbeitsgemeinschaften sowie das Feld der Berufsvorbereitung auf ihren aktuellen Entwicklungsstand zu überprüfen.

4.
Fortbildungsplanung

Fortbildung und Fortbildungsplanung sind zentrale Themen der Schulprogrammarbeit und der Schulentwicklung. Fortbildungsplanung ist mit einem vielfältigen Aufgabengebiet verbunden, so dass es effizient für die Lehrerkonferenz und die Schulleitung ist, wenn diese Aufgaben von Mitgliedern des Kollegiums übernommen bzw. koordiniert werden. 

Die Notwendigkeit einer kontinuierlichen Fortbildung an unserer Schule ergibt sich zum ei​nen, aus einer sich veränderten heterogenen Schülerschaft, die zum Teil sehr spezieller Zu​gehensweisen bedarf, um für sich gemäße Lernfortschritte zu erreichen, zum anderen aus den Erfordernissen der Schulentwicklung, die mit der Zielrichtung einer weitgehenden Selb​ständigkeit und autonomen Handlungsfähigkeit einhergeht.

Dies führt zu einer Veränderung in der Fortbildung, denn diese wird nun in vermehrtem Maße intern durchgeführt und als wichtige Maßnahme zur Qualitätssicherung und Qualitätserweiterung im Schulprogramm verankert. 

Seit dem Schuljahr 2003/2004 existiert an der Schule am Haus Langendreer ein Fortbil​dungskonzept, das drei Säulen umfasst:

	Individuelle

 Fortbildung
	Unterrichtssichernde Fortbildung
	Programmatische

 Fortbildung

	Vertiefung / Erweiterung des Fachwissens
	Lehrbefähigung Religion

(Vocatio, Missio)
	Ziele / Schwerpunkte im Schulprogramm

	Persönliche Weiterbildung
	Lehrbefähigung Englisch
	Neue Formen des Lehrens und Lernens

	Qualifizierungsmaßnahmen
	Maschinenschein
	Kooperationen mit anderen Schulen

	1. Hilfe
	Rettungsfähigkeit
	Schul- und Teamentwicklung

	Brandschutz
	Fortbildung für Kollegen, die Musik fachfremd unterrichten
	Organisationsstruktur

	
	Sport
	

	
	Unterstützte Kommunikation
	


In der ersten Säule wird dem individuellen Qualifikationsbedürfnis der Lehrkräfte, in den bei​den anderen dem systemischen Qualifikationsbedürfnis der Schule Rechnung getragen. In der Regel wird die individuelle und unterrichtssichernde Fortbildung extern, die programmati​sche in Form von Schulinterner Fortbildung (SchiLF) durchgeführt.

Seit dem  Beginn des Schuljahres 2009-2010 hat die Lehrerkonferenz 2 Fortbildungskoordinatoren benannt. Sie unterstützen die Schulleitung in Fragen der Fortbildungsplanung und Organisation. Sie sind sowohl Ansprechpartner für Lehrerinnen und Lehrer und zugleich Bindeglied zum Kompetenzteam der Stadt Bochum in Fortbildungsangelegenheiten. Die Koordinatoren werden aus den Anrechnungsstunden der Lehrerkonferenz mit 0,5 Wochenstunden entlastet.
Die Fortbildungsplanung wird zu Schuljahresbeginn in folgenden Schritten erarbeitet:

· Erhebung des Fortbildungsbedarfs

· Informationen über Fortbildungsangebote sammeln und auswerten

· Information des Lehrerkollegiums über Angebote der lokalen Lehrerfortbildung des Schulamtes für die Stadt Bochum, der Bezirksregierung Arnsberg und anderer Träger von Fortbildungseinrichtungen

· Durchführung von Besprechungen zur Vorbereitung und Auswertung von Fortbildungsveranstaltungen

· Organisation von Fortbildungsveranstaltungen

· Organisation der Information des Lehrerkollegiums über schulexterne Fortbildungen einzelner Lehrer

· Koordination von Abstimmungsprozessen in der Schule

· Ansprechpartner für Lehrkräfte

· Kooperation mit dem Kompetenzteam Bochum als Ansprechpartner in  Fortbildungsangelegenheiten
Eine Evaluation der durchgeführten  und besuchten Veranstaltungen findet in Gesamt- und Teilkonferenzen durch Kurzberichte statt.
Für das Schuljahr 2010/2011 wurde ein schulinterner Fortbildungstag beschlossen, der in der letzten Ferienwoche der Sommerferien stattgefunden hat. Die Angebote umfassten alle drei Säulen des Fortbildungskonzepts.

Der Fortbildungstag soll im laufenden Schuljahr evaluiert und bei positiver Rückmeldung  im Schulprogramm  dauerhaft verankert werden.

Seit 2003 wird den Schulen ein Fortbildungsbudget zur Verfügung gestellt, welches selb​ständig verwaltet und abgerufen werden kann. Die Höhe des Budgets richtet sich nach der Anzahl der Lehrenden einer Schule. In der Schule am Haus Langendreer wird das jährliche Fortbildungsbudget wie folgt aufgeteilt:

	Schulinterne Fortbildung
	Individuelle Fortbildung

	50 %
	50 %

	Personal-, Material- und Reisekosten

 
	Kosten für Teilnahme, Unterlagen, Reisekosten

	Genehmigung durch Gesamtkonferenz


	Genehmigung durch Schulleitung: 

· Höchstbetrag 100 € je Lehrkraft

· höhere Beträge nur mit Mehrheit in LK 

· Restbeträge werden der Schulinternen Fortbildung zugeschrieben
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